Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen! 

Amen. 

(1. Timotheus 3, 16) 
Und tatsächlich: Wie unermesslich groß und einzigartig ist das Geheimnis des Glaubens! Als Mensch ist Christus in diese Welt gekommen. Bestätigt wurde er durch den Heiligen Geist. Er erschien seinen Jüngern, wurde gepredigt den Völkern der Erde. In aller Welt glauben nun Menschen an ihn. Er wurde aufgenommen in Gottes Herrlichkeit. 

Herr, schenke Reden, Hören und Verstehen durch deinen Heiligen Geist. Komm Heiliger Geist. 

Amen. 

Liebe Gemeinde, 
ich will heute mit der Weihnachtspredigt eines Afrikaners beginnen: 

Eine Frau ging mit ihren Tüchern und ihrer Wäsche zum Brunnen. Auf der nahen Felsplatte wollte sie die Wäsche waschen. Sie band ihr Kind in das Tragtuch auf den Rücken und machte sich auf den Weg zum Brunnen. Dort setzte sie das Kind zum Spielen ins Gras. Ihre Wäsche breitete sie auf dem Felsen aus. Mit einem Eimer, der an einem langen Seil angebunden war, schöpfte sie Wasser aus dem Brunnen. Die eingeseifte Wäsche schlug sie kräftig auf den Stein. 

Gelegentlich goss sie Wasser darüber. Diese Tätigkeit beanspruchte ihre ganze Aufmerksamkeit. Plötzlich hörte sie einen Schrei. Ihr Kind war zum Brunnen gekrochen und in die Tiefe gestürzt. Da nahm sie das Tragtuch - und kehrte nach Hause zurück. Abends begrüßte sie ihren Mann am Feuer und erzählte ihm: "Mein Kind ist in den Brunnen gefallen, aber ich habe ja noch das Tragtuch. Darum bin ich nicht traurig." "So eine dumme Frau", sagen wir. 

Aber machen wir es mit unserem Glauben nicht genauso? Jesus wurde an Weihnachten geboren - wir feiern dieses Fest, wir nennen uns Christen, aber viele gehen mit einem leeren Tragtuch ins neue Jahr. Sie haben Jesus verloren und freuen sich, dass sie noch das Tragtuch haben. Doch wir binden es vergeblich um, wenn wir Jesus nicht darin tragen. Menschen, die sich über das Tragtuch freuen, aber das Kind verloren haben, sind Dummköpfe. Gott will, dass unser Glaube nicht ein leeres Tragtuch ist, sondern ein immer neue einlassen auf Gottes Zusagen, denen man unbedingt trauen kann. 

Weihnachten ist das "Geheimnis des Glaubens". Schauen wir uns das "Geheimnis des Glaubens" einmal genauer an. Ein Geheimnis liegt nicht auf der Straße herum, ich muss es entdecken. Unser heutiger Text gibt uns Hilfen, wie wir es entdecken können: 

"Als Mensch ist Christus in diese Welt gekommen." Die Krippe ist im Gegensatz zum Tragtuch nicht leer. Wenn ich das Geheimnis des Glaubens entdecken will, ist das Kind in der Krippe der Schlüssel. Wir meinen immer, dass sich wahre Größe sich an sichtbarer Macht, Reichtum und Stärke zeigt. 

Wer diese Dinge braucht, hat keine wahre Größe, denn sie leitet sich von Macht, von Geld oder Waffen ab. Das Kind in der Krippe dagegen hat wahre Größe. Er ist der heruntergekommene Gott. Heruntergekommen in diese Welt. 

Geboren in einem schäbigen, stinkenden Stall. Er lebte in geborgten Sachen: 
als Baby lag er in einer geborgten Krippe, auf einen geborgten Esel ritt er nach Jerusalem ein, in einem geborgten Saal feierte er mit seinen Jüngern das Abendmahl und beerdigt wurde er in einem geborgten Grab. Jesus braucht keine sichtbare Macht, aber jeder der dieses Kind in der Krippe in sein Herz lässt, der merkt, das er alle Macht der Welt hat. Jesus braucht keinen Reichtum, aber jeder der diesem Kind in der Krippe sein Leben anvertraut, der hat mehr als Geld geben kann, einen Sinn für sein Leben und Geborgenheit und ein Ziel für das es sich zu leben lohnt. Das ist echter Reichtum. Jesus braucht keine Stärke, aber jeder der dieses Kind in der Krippe auf seiner Seite hat, der merkt, wie mit sich seine Schwächen in Stärke verwandeln. 

Denn nur wenn unsere Hände leer sind, kann Jesus sie uns füllen. 

Das Geheimnis ist also, dass ich hinter das Kind in der Krippe und hinter den armseligen Stall schaue und so die wahre Größe des heruntergekommenen Gottes entdecke. Dann bleibt mein Tragetuch des Glaubens nicht leer. 

"Bestätigt wurde er durch den Heiligen Geist." Von dieser Bestätigung lesen wir in der Bibel. Gottes Wort kommt im Gegensatz zum Tragetuch nicht leer zurück. Dafür hat Gott seinen Heiligen Geist geschickt. Das Wirken des heiligen Geistes sehen wir schon in der Weihnachtsgeschichte. Dass die Hirten dem göttlichen Wort der Engel Glauben schenkten und sich eilends zur Krippe aufmachen, das ist dem Wirken des Heiligen Geistes zu verdanken. Das die weisen Männer vom Osten den Stern richtig deuteten und sich auf den weiten Weg nach Bethlehem machen, das ist dem Wirken des heiligen Geistes zu verdanken. Was der heilige Geist nicht wirkt, das ist der Gehorsam gegenüber dem was der Heilige Geist sagt. Das war die eigene Entscheidung sowohl der Hirten als auch der Weisen aus dem Osten. 

Beiden war also gemeinsam, sie haben gehorcht und sich auf den Weg gemacht. Das ist auch für dich heute die Frage: gehorchst du der Stimme des Heiligen Geistes, die dich immer und immer wieder angesprochen hat und machst du dich auf den Weg des Glaubens? 

Ein Schlüssel zum Geheimnis des Glaubens der Gehorsam gegenüber Gottes Wort, der Bibel. Und das Kind im Tragetuch des Glaubens hilft mir dabei. 

"Er erschien seinen Jüngern, wurde gepredigt den Völkern der Erde." Die Gottesdienste weltweit sind im Gegensatz zum Tragetuch nicht leer. Überall auf der Welt wird christlicher Gottesdienst gefeiert, öffentlich in großen Kirchen und Kathedralen und heimlich in den Zimmern von Häusern, die uns viel eher an diesen Stall in Bethlehem erinnern. Jesus und seine Botschaft war von Anfang an international. Die Weisen aus dem Osten kamen von weit her und zeigen wie der christlich Glaube öffentlich und überall heute sichtbar gemacht wird. Hier ist heute zum Beispiel das Internet zu nennen und stellvertretend will ich auf die Seite www.perfekte-weihnachten.de hinweisen. 

Jesus musste wenige Tage nach seiner Geburt mit seinen Eltern nach Ägypten fliehen. Hier finden sich all diejenigen wieder, die ihren Glauben heimlich in der Verfolgung leben müssen und den Gottesdienst nur heimlich in den Hausgemeinden feiern können. 

Beiden ist gemeinsam, das das Geheimnis des Glaubens in Gottesdienst und Gemeinschaft mit anderen Christen auf der ganzen Welt sichtbar wird. Wer das Kind im Tragetuch des Glaubens dabei hat, mit dem kann ich mich über alle Sprachbarrieren durch den Glauben an Jesus Christus verständigen. 

"In aller Welt glauben nun Menschen an ihn." Die Herzen dieser Menschen sind im Gegensatz zu dem Tragetuch nicht leer. Voll waren auch damals die Straßen von Bethlehem. In Bethlehem waren damals viele Menschen. Geändert hat sich nur für diejenigen etwas, die zum Stall gingen und nach dem Jesuskind suchten. Die meisten gingen wie heute achtlos vorbei und stürzten sich in den Volkszählungsrummel. Wirklich geändert hat sich nur für diejenigen etwas, die Jesus in ihr Herz aufgenommen haben. 

Das Geheimnis des Glaubens ist es, ihn nicht nur an Weihnachten, ihn nicht nur am Sonntag, sondern sieben Tage die Woche im Alltag zu leben. Darum heute aus dem Heilig Abend Gottesdienst das Kind aus der Krippe im Tragetuch deines Glaubens mit. 

"Er wurde aufgenommen in Gottes Herrlichkeit." Gottes Herrlichkeit, das ist der Himmel. Der Himmel ist im Gegensatz zum Tragetuch nicht leer. Das zeigen uns immer wieder die Engel, die Gott als seine Boten zu uns schickt. Der Engel Gabriel wurde zu Maria nach Nazareth geschickt, um die die Geburt von Jesus anzukündigen. Weiter sind da die Engel, die als himmlische Boten das Kommen von Jesus ankündigen. Auf diese Verbindung zur himmlischen Welt kommt es an. Dazu hat Gott uns das Gebet gegeben, das wir immer und überall mit ihm reden können. Und weiter hat Gott uns das Versprechen gegeben, das wir zu diesem himmlischen Ziel unterwegs sind. 

Das Geheimnis des Glaubens ist es jeden Tag im Gebet mit Gott zu reden und zu leben in der Vorfreude auf das was im Himmel kommen wird. Es liegt an ihnen, ob sie mit einem leeren Tragtuch in das neue Jahr gehen oder an Weihnachten das Geheimnis des Glaubens ein- und anpacken. 

Amen.
